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bis Magda nach einigen vergeblichen Anstrengungen, ihr Gesicht
abzuwenden, ohne ihn das merken zu lassen, den Kamps aufgab und das

Erröten in ihren Händen verbarg. Nach dieser schauspielerischen Tat
brauchte man mir nicht mehr zu erklären, warum die Duse keine
zolldicke Schminke auflegt!"

Man erkennt das Positive in Shaws Kritik. Er hat diese Tendenz
selbst am deutlichsten dargelegt in seinem Aufsatz gegen den
„hirnverbrannten Ignoranten" Max Nordau: „Wie Shaw den Nordau
demolierte". Er nimmt darin das Werk „Entartung" dieses „Spezialisten
für Wahnsinn" Abschnitt für Abschnitt vor und zeigt in seiner geistreichen
Weise, daß Nordau mit ergötzlichem Mangel an Selbsterkenntnis nur
eine Art von Geistesschwäche vergessen hat, die man bei Menschen ohne
die nötige Geisteskraft findet, sei es, daß sie sich mit der Wissenschaft,
sei es, daß sie sich mit der Kunst beschäftigen. „Ich könnte Nordau",
ruft er aus, „mit größerer Augenscheinlichkeit beweisen, daß er ein

Elefant ist, als er Beweise dafür ausgebracht hat, daß unsere größten
Männer entartete Narren waren." Mit Recht betont er, daß in einem

Lande, wo das Volk mit der Kunst wirklich vertraut wäre statt nur
über sie zu lesen, nicht nötig sein würde, auch nur drei Zeilen an solch

ein Werk eines „Tollhäuslers" zu wenden.
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ver Väter lverk bleibt ltark unck wabr.

L. ll. Eebler.
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